
Zeitschrift: Kinema

Herausgeber: Schweizerischer Lichtspieltheater-Verband

Band: 6 (1916)

Heft: 29

Vereinsnachrichten: Zirkular des Vorstandes an die Verbandsmitglieder

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 15.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Seite 4. KINEMA Bülach/Zürich.
OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOftOCDOCDOCDOCDOCD^

Cecfianö Der 3nfereffenten

tograiiQifsfien mmût in Süwä
CDOCD

Safel unb Süridj, btn 17. Quit 1916.

5iritulûï èe$ î)oritaiîk$
ait ôie t)ertaiî6$mitglteèet.

Die leçte ©eneralncrfammlung fiat ôem SSorftanô btn
Sluftrag erteilt, einen ftänöigen Sefretär gu engagieren.
^n 21nêfuBrnng ôiefeê $8efcfilttffeê ßaßen mix bit ©telle
auêgeftfjrieBen unô axxê btx großen 3a^f öer SSeroerBer

fcßliefsttdt) ôen ôerrn Slotax ©. 33 o r I e in 33ern {Sltntxx-
gaffe 32) aie 33ierBanôêfefretar geroäßlt. SBir glaußen in
bem ©croäßlten ôie richtige ^erfönlidjfeit gefunôen gtt
fiaBen, ôie Befäßigt ift unô fieß axxd) aHe Wïït)e geßen roirô,
ôie ^ntereffen ôeê 23erBanôeê in ôer roirffamften Söeife

5tt oertreten, Soroeit an une, roerôen roir ôen Sefretär
in feiner Sätigfeit nad) Sräften unterftittjen, unô roenn
aueö ôte ÏRitgtieôer ôaêfelBe tun, fo ôiïrfen roir ßoffen,
ôaf? ôer 33erBanô in ôie richtigen SBiaßnen geleitet unô baft
tê tfiut aud) gelingen roirô, ôero Äinogcroerße ôie ißm
geßüßrenoe Stellung gu fixera. 33or allem auê ift eê

aber notroenôig, baft mix une noeß enger gufammen=
fcßliefjen unô baft mix une roiltig %n ôenjenigen SDpfern

BerBeilaffen, ôie bnxd)axxê notroenôig finô, ttm baê geftellte
3iel gu erreießen.

Sie gefamte aôminiftratioe Sätigfeit ôeê 53erBanôe§

mirô non fe^t aß — felßftnerftänolicß unter ôer Seitung
unô ôer Slufficßt ôeê 33orftanôeê — öurcß, ôen 33er6anôê=

Sefretär ßeforgt. 2tncß ôie üöcitglieoerßciträge finô in
3nfunft ßeim Sefretär gu Begaßien, unô roir IjaBen gu
ôiefem 3------ unfere $ßoftd)ecfrecßnung non 93afel
naeß Sern neriegt. SBir erfueßen ßiermit alle SJcitglieôier,
in 3ufunft ißre Beiträge Beim Sefretariat eingußegaßlen,
eoent. auf ôer neuen ^oftcßccfrecfmung ôeê SSerôanôeê

Sern III 1711.

SSir Benü^en ôen Stnlafj, um ôiejenigen SRitglieôer,
ôie mit ôer ©egaßlung ißrer Seiträge im 9îttcfftanôe finô,
§u Bitten, fie ntöcßten Balomöglicßft baê 93'erfäumte nadj-
ßolen.

$nôem roir mit Befter gtttJ'crftd&t ôer fortgefeçten
Stärfung unfereê SSerBanôeê entgegenfeßen unô inôem
roir uocBmalê ôen neugeroäßlten Sefretär ôen 9Jtitglieôern
Befienê empfefjlen unô gngletcß in ©rinnerung rufen, baft
btx Sefretär gn jeôer Stedytêauêîunft xxxxb and) fonft ôen
Witaliebexn jeôergeit gur SSerfitgung fteßt, geießnen roir

Wit £>ocßfcp£nng

Slamenê beê SSorftanbeê,
Dtx ^ßräfiöent:
tTj. (Singer.

Dtx SSigeprafiôent:

^ofepfi Sang.
Dex Sefretär:
Sîaxl ©raf.

protoftott
2Im SRontag ôen 3. Quli 1916, nadjmtttage 5 llßr, ßat

im „Su ^Sont" in 3ürid) eine S3 o r ft a n ô ê f i § n n g

ftattgefunôen, an roelcßer alle 9JcitgIieôcr anroefenô roaren.

3tuê ôen SSerßanolungen ift folgenôeê gu Bericßten:

1. 2BaI)l beê 9Set'Battb'êfcïretarê. Siefeê îraftanbnm
ift laut ÏSefdjIujj ôer legten 23orftanôêfti3ttng non
ber ôamalê Beftellten Suegialfommiffion oorBereitet
roorôen. Dit Stommiffion Bat ôer in ôer testen Stt=

gung erBaitenen SBeifnng gemäf? mit £>errn 9eotar

©. 93orIe axxê 23ern unterßanoelt, unô cine ©ini=

gung ergielt. £>err 58'pxlt ift foôann einftimntig
aie 33erBanôêfefretar geroäBlt roorôen.

2. Dtx mit ôem SSertmuböfefretär uereinBartc 33er=

tragêentrourf roirô ottrcßBeraten unô geneßmigt.
Stad) ôem SBortlaut btê 93 c r t r a g e ê roirô ôer

Sefretär in erfter Sinie für eine ftarfe 93crufê= unö
93erBanôêorganifation arßeiten. <Sr üßernimmt öie

33eforgung fämtiiefier aöminiftratioer 21rßeiten, fo

ôte 5prototoUfttßrung, öie gefamte Storrefoonôeng,
ôaê Kaffaroefen etc. IteBeraH, roo eê Slot tnt, roirö
er initiait» oorgeBen nnö üBerßattpt feine Sätigfeit
auf eine mögließfte göröerung ôeê gefamten Stint-
matograpßenroefene ridjten. (Seine Sätigfeit foil
nod) in einem Befonôeren 5ßfiicßtenßeft näBer um=
fcßrieBen merôen.

3. hierauf ßält ôer 33erßanbefc£retär ein Beifällig ait f=

genommeueê ïteferat, roorin er ôie 23orftanôêmtt=
glieôer öarüßer orientiert, roic er feine Slufgabe

auffaßt unô roie er geöenft, tätig gu fein. @r roill
»or allem fein 2tugenmcrf auf öen ridüigen 2luê=
Bau ôer BefteBenôen Drganifationen riditen; öentt

nur einem fräftig organifierten 93erBanô fei eê

möglidj, ©rfolge gn erreießen. Saf3 enölicß öer 3--'
fammenfifilufj ôer ^ntcreffenten im finem. ©eroerßc

erfolgte, fei ßöcßfte 3--- geroefen, öenu faft in allen
Kantonen follen nun ©efe^e üBer ôaê Kiinemûto=
grapßenroefen erlaffen roerôen mit ôem auêgefpro=
d)tntn S-V-ä, ôem ©eroerße eine erßeßlicße 39e=

fcBränfung aufguerlegen. Slad) btx StnftcEjt ôeê @e=

fretäre fönne eê im ©runôe genommen nur Be=

grüf3t roerôen, roenn ôaê ftinogeroerBe oon einer
£ommiffion aßßängig gemaißt roeröe, fofern öaönrd)
ôaê ©inôringen ungeeigneter Slementc oerßinöert
roüröe. SInôererfeitê muffen roir öafür forgen, baft
baê ©eroerße nicßt allgufeßr Beeinträcßtigt oöer gar
ruiniert roeröe. Notroenôig fei aBer aueß, ôaf? qe~

roiffe altteroücßfe, ôeren SßorBanoenfein nidjt geleug=
net roerôen fönne, Befeitigt roüröen. ttnô ôaê fei

nur ôurd) eine frafttrotle unö gtelßeroufjte £rgani=
fation mögltcßi. ©ê füllte errcid)t roerôen, baft alle,
aBer and) roirflidj alle Qntereffenten im ftinoge=
roerße ftd) btm 33erßano anfcßlief3en.

Slod) üßer ttiele fünfte oerßreitet fieß öer 53er=

Banôêfefretar in feinem SRefcrat unö fd)lief3t fo=

öann mit öer 23erficßerung, ôaf? cr alité öaran fe£en
roeröe, um öen Sßerßanö foBalô roie mögließ auf öie
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Verbmö Ser Zleresseüken

W MkWlMWWW Gmerbe der Slljwelz.

Basel und Zürich, den 17, Juli 1916.

ZK'Kuim' öes Vorftgnöes
cm die VerbsMmitgZieöer.

Die letzte Generalversammlung hat dcm Vorstand den

Auftrag erteilt, einen ständigen Sekretär zu engagieren.

In Ausführung öieses Beschlusses haben wir die Stelle
ausgeschrieben und aus der großen Zahl der Bewerber
schließlich den Herrn Notar G. B o r l e in Bern sNeuew-
gasse 32) als Berbandssekretär gewählt. Wir glauben in
dem Gewählten die richtige Persönlichkeit gefunden zu
haben, die befähigt ist uud sich auch alle Mühe geben wirö,
öie Interessen des Verbandes in der wirksamsten Weise

zu vertreten. Soweit an uns, werden mir den Sekretär
in seiner Tätigkett nach Kräften unterstützen, und wenn
auch die Mitglieder dasselbe tnn, so dürfen wir hoffen,
daß der Verband in die richtigen Bahnen geleitet nnd daß
es ihm anch gelingen wird, dem Kinogewerbe die ihm
gebührende Stellung zu sichern. Vor allem aus ist es

aber notwendig, daß wir uns noch enger zusammenschließen

und daß wir uns willig zu denjenigen Opfern
herbeilassen, dic durchaus notwendig sind, um das gestellte'

Ziel zu erreichen.
Die gesamte administrative Tätigkeit des Verbandes

wirö von jetzt ab — selbstverständlich unter der Leitung
und der Aufsicht des Vorstandes — durch den Vcrbands-
Sekretär besorgt. Auch die Mitgliederbeiträge siud in
Znknnft beim Sekretär zu bezahlen, und wir haben zu
diesem Zwecke uusere P o fr ch e ck r e chn u n g von Basel
nach Bern verlegt. Wir ersuchen hiermit alle Mitglieder,
in Zukunft ihre Beiträge beim Sekretariat einzubezahlen,
event, auf der neuen Postchcckrechnung dcs Verbandes
Bern III1711.

Wir benützen den Anlaß, um diejenigen Mitglieder,
die mit der Bezahlung ihrer Beiträge im Rückstände sind,

zu bitten, sie möchten baldmöglichst das Versäumte
nachholen.

Indem wir mtt bester Zuversicht dcr fortgesetzten
Stärkung unseres Verbandes entgegensehen und indem
wir nochmals den neugcwählten Sekretär den Mitgliedern
bestens empfehlen und zngleich in Erinnerung rnfen, daß
der Sekretär zu jeöer Rechtsauskunft und auch sonst den

Mitgliedern jeöerzeit zur Verfügung steht, zeichnen wir
Mit Hochschätznng

Namens des Vorstandes,
Der Präsiöent:

I. Singer.
Der Vizepräsident:
Joseph Lang.

Der Sekretär:
Karl Graf.

Protokoll
Am Montag den 3. Jnli 1916, nachmittags 5 Uhr, hat

im „Dn Pont" in Zürich eine V o r st a n d s s i tz u n g

stattgefunden, an welcher alle Mitglieder anwesend waren.

Ans den Verhandlungen ist folgendes zu berichten:

1. Wahl des Verbandssekretärs. Dieses Traktandum
ist laut Beschluß der letzten Vorstandssitznng von
der damals bestellten Spezialkommission vorbereitet
worden. Die Kommission hat der in der letzten
Sitzung erhaltenen Weisung gemäß mit Herrn Notar
G. Borle aus Bern unterhandelt, und cine Einigung

erzielt. Herr Borle ist sodann einstimmig
als Verbandssekretär gewählt worden.

2. Der mit dem Verbandssekretär vereinbarte
Vertragsentwurf mird durchberaten nnd genehmigt.
Nach dem Wortlaut des Vertrages mird der

Sekretär in erster Linie für eine starke Berufs- und
Verbandsorganisation arbeiten. Er übernimmt die

Besorgung sämtlicher administrativer Arbeiten, so

öie Protokollführung, die gesamte Korrespondenz,
das Kassawesen etc. Ueberall, wo es Not tut, wird
er initiativ vorgehen und überhaupt seine Tätigkeit
auf eine möglichste Förderung des gesamten Kinc-
matographenwesens richten. Seine Tätigkeit soll
noch in einem besonderen Pflichtenheft näher
umschrieben werden.

3. Hierauf hält der Verbandssekretär cin beifällig
aufgenommenes Referat, worin er die Vorstandsmitglieder

darüber orientiert, wic er seine Aufgabe
auffaßt und wie er gedenkt, tätig zn sein. Er will
vor allem scin Augenmerk auf deu richtigen Ausbau

der bestehenden Organisationen richten) denn

nnr einem kräftig organisierten Verband sei cs

möglich, Erfolge zu erreichen. Daß endlich der
Zusammenschluß der Interessenten im kinem. Gewerbe
erfolgte, sei höchste Zeit gewesen, denn fast in allen
Kantonen sollen nun Gesetze über das Kinemato-
graphenwefen erlassen werden mit öem ausgesprochenen

Zweck, dem Gewerbe cine erhebliche
Beschränkung aufzuerlegen. Nach dcr Ansicht öes

Sekretärs könne es im Grunöe genommen nur
begrüßt werden, wenn das Kinogewerbe von einer
Kommission abhängig gemacht werde, sofern dadnrch
das Eindringen ungeeigneter Elemente verhindert
würde. Andererseits müssen wir dafür sorgen, daß
das Gewerbe nicht allzusehr beeinträchtigt oder gar
rninicrt werde. Notwendig sei aber auch, daß
gewisse Auswüchse, deren Vorhandensein nicht geleugnet

werden könne, beseitigt würden. Und das sei

nnr dnrch eine kraftvolle und zielbewußte Organisation

möglich. Es sollte erreicht werden, daß alle,
aber auch wirklich alle Interessenten im Kinogewerbe

stch dem Verband anschließen.
Noch über viele Punkte verbreitet sich der

Berbandssekretär in seinem Referat und schließt
sodann mit der Versicherung, daß cr alles daran setzen

werde, nm den Verband sobald wie möglich ans die
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